
Elektronische Fachinformationssysteme in der Geschichtswissenschaft. Jahrestagung Ar-
beitsgemeinschaft Geschichte und EDV. München: Arbeitsgemeinschaft Geschichte
und EDV e.V.; Bayerische Staatsbibliothek München, 25.11.2004-26.11.2004.

Reviewed by Florian Krüpe

Published on H-Soz-u-Kult (April, 2005)

Elektronische Fachinformationssysteme in der Geschichtswissenschaft. Jahrestagung
Arbeitsgemeinschaft Geschichte und EDV

Am 25./26. November 2004 fand in MÃ¼nchen eine
Tagung der AGE, der âArbeitsgemeinschaft Geschichte
und EDVâ e.V., statt. Insgesamt etwa 50 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer trafen sich zum Erfahrungs- und
Gedankenaustausch zu den Themen âContent Manag-
ment Systemeâ (CMS), âGeoinformationssystemeâ (GIS),
âDigitalisierung und Archivierungâ sowie âmultimedia-
le Rekonstruktionenâ und spezifische Fachdatenbanken.
Ausgerichtet wurde die Tagung mit UnterstÃ¼tzung
der Bayerischen Staatsbibliothek; Kai Ruffing (Marburg),
Franz GÃ¶tz (MÃ¼nchen) und seinen Mitarbeitern sind
fÃ¼r ihr Engagement bei Planung und DurchfÃ¼hrung
zu danken.

Eine jede AGE-Tagung ist zweigeteilt: in einen
anwendungsbezogenen Workshop und einen theorie-
und fachwissenschaftbezogenen Vortragsteil. Im Mit-
telpunkt des Workshops im eigens zusammengestellten
âPC-Poolâ der Bayerischen Staatsbibliothek stand dies-
mal âTYPO3â, ein OpenSource-Content-Managament-
Programm [http://typo3.com, typo3.org]. Elmar
Rettinger und Torsten Schrade (UniversitÃ¤t Mainz, In-
stitut fÃ¼r geschichtliche Landeskunde) erlÃ¤uterten
mittels kleinerer Aufgabenstellungen das Arbeiten
mit und an einem Programm, das es browserunab-
hÃ¤ngig erlaubt, Inhalte einzupflegen und zu bearbei-
ten. Dank Modulstruktur, ausfÃ¼hrlichen Anleitungen,
vielfÃ¤ltigen Vorlagen und detaillierten Rechteverga-
ben stellen CMS wie TYPO3 eine auch fÃ¼r den âLai-
enâ leicht verstÃ¤ndliche MÃ¶glichkeit dar, behutsam

angeleitet und unauffÃ¤llig administriert mehr oder
minder eigenstÃ¤ndig multimediale Inhalte erstellen
und prÃ¤sentieren zu kÃ¶nnen. Die UnabhÃ¤ngigkeit
von kommerziellen Anbietern garantiert CMS-Projekten
wie dem Mainzer “Regionet-History” â einem Internet-
Portal fÃ¼r die Geschichte Rheinhessens und Netz-
werk verschiedener Unterprojekte, Vereine und Gruppen
[http://www.igl.uni-mainz.de] â eine rela-
tive Zukunfts- und Planungssicherheit, im finanziellen
wie im administrativ-technischen Bereich.

In der Folge informierte Michele Balmelli (Univer-
sitÃ¤t ZÃ¼rich) Ã¼ber verschiedene lehr- und lernbe-
gleitende E-Learning-Projekte am althistorischen Semi-
nar der UniversitÃ¤t ZÃ¼rich [http://www.hist.
unizh.ch/ag/AG.html]. Gyula PÃ¡pay (Uni-
versitÃ¤t Rostock, Institut fÃ¼r Multimedia und Da-
tenverarbeitung in den Geisteswissenschaften) hinge-
gen stellte Projekte zur historischen Stadt- und Wirt-
schaftsentwicklung im Ostseeraum und zum âAtlas
frÃ¼hmitteldeutscher Schreibsprachenâ vor, der mit-
tels skalierbarer Vektorgrafik (SVG) umgesetzt wer-
den soll [http://www.phf.uni-rostock.de/
IMD/sprachatlas/start.html]. Dem mehr-
stÃ¼ndigen Workshop folgte die Jahrsversammlung der
AGE.

Der zweite Tag begann mit GruÃworten der Veran-
stalter, sowohl im Namen der Arbeitsgemeinschaft Ge-
schichte und EDV durch den Vorsitzenden Christoph
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SchÃ¤fer als auch im Namen des Gastgebers, der Bayeri-
schen Staatsbibliothek, die â vertreten durch ihren Gene-
raldirektor Dr. Rolf Griebel â alle Teilnehmer nochmals
herzlich willkommen hieÃ.

Gregor Horstkemper (BSBMÃ¼nchen, Abteilung Be-
standsaufbau und ErschlieÃung) erÃ¶ffnete hernach den
Reigen der VortrÃ¤ge mit âFachinformation und Fach-
kommunikation in den Geschichtswissenschaften: Ei-
ne Bestandaufnahmeâ. Er skizzierte und charakterisier-
te Trends in den europÃ¤ischen Bibliotheken, deren ent-
scheidendes Merkmal derzeit zweifellos das Zusammen-
wachsen von Fachinformation und Fachkommunikation
ist. Auf diesem Sektor erfolgt derzeit eineAngebotsmulti-
plikation, deren Ende nicht absehbar scheint und zahlrei-
che Probleme mit sich bringt. Die Existenz der âhybriden
Bibliothekâ, wiewohl lÃ¤ngst RealitÃ¤t, ist noch lange
nicht im allgemeinen BewuÃtsein angekommen. Sie der
Ãffentlichkeit zugÃ¤nglich zu machen erfordert die Um-
setzung zweier Ziele: âNutzung ohne QualitÃ¤tsbruchâ
und âNutzung ohne Medienbruchâ. Nur hierdurch lÃ¤Ãt
sich der gewachsenen KomplexitÃ¤t von Fachinforma-
tionsangeboten Rechnung tragen, sie erfordern jedoch
mehr denn je den Aufbau adÃ¤quater Informationskom-
petenz: Die Metasuche in Datenbanken, Katalogen, Fach-
informationen aller Art und Portalen wird die RealitÃ¤t
sein. Das auf dem Historikertag 2004 vorgestellte Por-
tal CHRONICON [http://www.chronicon.de]
ist ein Beispiel dafÃ¼r, wie solche Angebote in Zukunft
aussehen kÃ¶nnten.

Diesen roten Faden aufgreifend Ã¼bernahm Stephan
Kellner (BSB MÃ¼nchen, Abteilung Handschriften und
Seltene Drucke, Referat Bavarica) das Pult. Sein Vortrag
Ã¼ber âDie bayerische Landebibliothek online (BLO)
als Beispiel eines regionalen Informationsportalsâ zeigte
auf, wie ein solches Portal gestaltet werden kann.

Die Bayerische Landesbibliothek Online ist ein Ko-
operationsprojekt bayerischer Bibliotheken und Insti-
tutionen, das verschiedene elektronische Angebote mit
Informationen Ã¼ber Bayern miteinander verknÃ¼pft.
Derzeit enthÃ¤lt die BLO folgende Module: Bayerische
Bibliographie, den noch im Aufbau befindlichen Web-
Weiser Bayern, eine Ortsdatenbank mit ca. 42.000 geo-
graphischen Bezeichnungen, den digitalisierten Histo-
rischen Atlas von Bayern, die digitalisierte Zeitschrift
fÃ¼r Bayerische Landesgeschichte, die digitalisierten
Landtagsprotokolle, die Regensburger PortrÃ¤tgalerie,
OrtsblÃ¤tter des 19. Jahrhunderts auf 2400 historischen
KartenblÃ¤ttern des Landesvermessungsamtes sowie â
ebenfalls noch im Aufbau befindlich â digitalisierte his-
torische Landkarten und eine Personendatenbank.

GefÃ¶rdert vom bayerischen Staatsministerium
fÃ¼r Wissenschaft, Forschung und Kunst erfolgten nach
der Freischaltung rund 160.000 Zugriffe von ca. 2500 In-
ternetadressen, ein Zeichen dafÃ¼r, wie stark dies Portal
mit seiner Retrodigitalisierung angenommen wurde.

Andreas Kunz (Institut fÃ¼r EuropÃ¤ische Geschich-
te, Mainz) spannte danach den Bogen zurÃ¼ck zum
ersten Tag und den Themen der MÃ¼nsteraner AGE-
Tagung von 2003. âHGIS Germany: Ein historisch-
geographisches Informationssystem zu den deutschen
Staatenwelten 1820-1914)â ist im Kern ein Geoinforma-
tionssystem, doch darÃ¼ber hinaus ein umfÃ¤ngliches
Informationsportal zur Geschichte der deutschen Staa-
ten, LÃ¤nder und Territorien, das mÃ¶glicherweise ei-
nes Tages Ã¼ber den derzeit gesetzten chronologischen
Rahmen hinaus erweitert werden kann. GefÃ¶rdert von
der Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung en-
thÃ¤lt das GIS neben genuin geographischen Informa-
tionen auch historische und statistische, es korreliert da-
bei mit Ã¤hnlichen Projekten in GroÃbritannien, den
Benelux-Staaten, USA, Kanada u.a.O.

âHGIS Germanyâ [http://www.ieg-mainz.
de/04-Forschung/Index.htm] ist fokussiert
auf den Deutschen Bund nach demWiener KongreÃ. Sei-
ne Ziele bestehen in der Information zu Grenzen und
ihren VerÃ¤nderungen, die Informationen werden dabei
auf Jahresbasus bereitgestellt. FlÃ¤chengrenzen werden
Staaten, Verwaltungseinheiten undWirtschaftsbereichen
zugeordnet, mit historisch-statistischen Daten unter-
fÃ¼ttert und HerrscherhÃ¤usern zugeordnet. Technisch
gesehen sind es Polygone, mit denen sich fÃ¼r jedes Jahr
Staaten, Verwaltungseinheiten, Regierungsbezirke, En-
klaven, Exklaven, Kondominate und Ã¤hnliche Gebilde
darstellen lassen.Multimediale Komponentenwie Karten
und Bilderwerdenmit Texten und Tabellen verschrÃ¤nkt
und bieten dem Benutzer die MÃ¶glichkeit zur Interak-
tion: d.h. er soll Daten nach eigenen WÃ¼nschen kombi-
nieren kÃ¶nnen.

Astrid Schoger und Dirk Scholz (BSB MÃ¼nchen,
Abteilung Bestandsaufbau und ErschlieÃung) sprachen
in der Folge Ã¼ber âInitiativen zur Langzeitarchivie-
rung digitaler Dokumenteâ. Physischer wie auch logi-
scher Langzeitarchivierung kommt im digitalen Zeital-
ter zunehmend grÃ¶Ãere Bedeutung zu, das Zeitalter
der Information ist auch eines des Informationsverfalls.
Moderne DatentrÃ¤ger haben keine hÃ¶here Lebens-
dauer als bedrucktes Papier. Systemsicherheit, perma-
nentes Kopieren und Archivieren, Migration und Emu-
lation, Erhalt alter Hard- und Software sind wichtige
Schlagworte, insbesondere fÃ¼r Bibliotheken und Archi-
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ve. NESTOR, das âKompetenznetzwerk Langzeitarchi-
vierungâ, hat sich zum Ziel gesetzt, Kriterien fÃ¼r ver-
trauenswÃ¼rdige digitale Archive zu erarbeiten, Zertifi-
zierungsverfahren fÃ¼r Archivserver und Auswahlver-
fahren fÃ¼r die Archivierung digitalerQuellen zu entwi-
ckeln, sowie GrundsÃ¤tze fÃ¼r die Langzeitarchivierung
und die Einbindung der Museen und Archive aufzustel-
len. Er versteht sich zugleich als Forum der Anwender
[http://www.langzeitarchivierung.de].

Der folgende Vortrag mit dem Titel âDas Fo-
rum von Lahnau-Waldgirmes. Ausgrabung und 3D-
Rekonstruktionâ zeigte ein mustergÃ¼ltiges Zusam-
menspiel von archÃ¤ologischer Feldforschung und mo-
derner Computertechnik. Armin Becker (RÃ¶misch-
Germanische-Kommission Frankfurt, RGK) erlÃ¤uterte
zunÃ¤chst den Befund der seit 1993 im hessischen
Lahnau-Waldgirmes stattfindenden Ausgrabungen
durch die RGK, einer Abteilung des Deutschen Ar-
chÃ¤ologischen Institutes (DAI) [http://www.
dainst.de]. Zu Tage kamen dabei die Reste einer
aller Wahrscheinlichkeit nach zivilen rÃ¶mischen An-
siedlung im freien Germanien, die aus augusteischer Zeit
stammen. Von besonderer Bedeutung ist hierbei die Ent-
deckung eines GebÃ¤udes mit Steinfundament, das in
dieser Zeit nÃ¶rdlich der Alpen bislang ohne Parallele
ist. Kerstin DroÃ (UniversitÃ¤t Marburg) erlÃ¤uterte im
AnschluÃ daran den Weg von der Ausgrabung des als
Forum bezeichneten Baus hin zur Rekonstruktion. Um
das schlecht erhaltene Bauwerk fÃ¼r Forscher wie Laien
anschaulich zu machen, erfolgte nach den Ausgrabungen
zunÃ¤chst eine zeichnerische Rekonstruktion durch ei-
nen Architekten. Mit Hilfe des Programms âAutodesk 3D
Studio Viz Â©â wurde schlieÃlich durch die Software-
firma VIA 3D [http://www.via3d.de] eine 3D
Rekonstruktion sowie eine etwa 40 Sekunden dauernde
Kamerafahrt durch das virtuelle Bauwerk erstellt. Bei der
Realisierung dieses Projektes arbeiteten ArchÃ¤ologen
und Computerspezialisten eng zusammen, um â basie-
rend auf den jeweils neuesten Forschungserkenntnissen
â einen mÃ¶glichst wirklichkeitsnahen Gesamteindruck
zu erzielen. Die geplante WeiterfÃ¼hrung des Projektes
beinhaltet u.a. die Erzeugung des realen GelÃ¤ndeprofils,
in welches das Forum dann eingebettet werden soll.

Den althistorischen Bogen spannen dann Wil-
ly Clarysse und Bert van Beek (UniversitÃ¤t Leu-
ven) weiter: Ihr Vortrag Ã¼ber âElectronic Tools in
Papyrologyâ zeigte eines der derzeit umfassendsten
Projekte im althistorisch-philologisch-papyrologischen
Grenzbereich auf. Die zweigeteilte Leuvener âHome-
page of Papyrus Collectionsâ (http://lhpc.arts.

kuleuven.ac.be) informiert den Besucher zum ei-
nen Ã¼ber die zahlreichen Papyrus-Sammlungen welt-
weit, insbesondere Ã¼ber die Archive, zum anderen
bietet sie detaillierte MÃ¶glichkeiten der Recherche
in annÃ¤hernd 60000 Papyri und Ostraka. Sie offe-
riert dabei auch eigene Texte, stellt aber vor allem ei-
ne Meta-VerknÃ¼pfung mit anderen, Ã¤hnlich gela-
gerten Angeboten zur VerfÃ¼gung und vereint damit
solch prominente Datenbanken wie die âDuke Databank
of Documentary Papyriâ (http://scriptorium.
lib.duke.edu/papyrus/) oder das âHeidelber-
ger Gesamtverzeichnis der griechischen Papyrusur-
kunden Ãgyptensâ (http://aquila.papy.uni-
heidelberg.de) unter einem âDachâ. Klassisch sor-
tiert sie dabei zunÃ¤chst nach Zeit, Ort, Datum, Sprache,
Material und Typus des Textes, listet ferner Editionen,
Literatur und laufende Arbeiten dazu auf, erlaubt dann
aber auch den Aufruf des Textes in anderen Ressourcen.
UmfÃ¤ngliche Listen, ErklÃ¤rungen und (prosopogra-
phische) Indizes runden das Angebot ab. Die âHomepage
of Papyrus Collectionsâ ist also weit mehr als ânurâ eine
neue Datenbank, die ins Internet gestellt wurde; sie ist ei-
ne Meta-Datenbank mit vielfÃ¤ltigen VerknÃ¼pfungen,
umfangreichen MÃ¶glichkeiten der Recherche fÃ¼r
Fachwissenschaftler unterschiedlicher Richtungen, In-
formationsportal fÃ¼r den interessierten Besucher zum
Thema âPapyriâ und wird weiter ausgebaut werden: Der-
zeit entsteht ein Geo-Informationssystem der DÃ¶rfer
und Siedlungen des Fayum (http://fayum.arts.
kuleuven.ac.be).

Ein Projekt mit gÃ¤nzlicher anderer Zielsetzung
prÃ¤sentierten Stephan Hagenbusch (UniversitÃ¤t Mar-
burg) und Jochen Ebert (UniversitÃ¤t Kassel). âDie
Sammlung historischer Wetterdaten fÃ¼r Hessen und
seine Randgebiete zwischen 1247 und 1900â â mani-
festiert in der Internet-Adresse www.wettergeschichte-
hessen.de â will ein Forum fÃ¼r all jene sein, die an
der Geschichte von Wetter und Klima in diesem Bundes-
land und seinen angrenzenden Gebieten interessiert sind.
Das Ziel ist es, eine mÃ¶glichst umfangreiche Samm-
lung historischer Wetterinformationen aufzubauen und
fÃ¼r die Ã¶ffentliche Nutzung in Wissenschaft, For-
schung und Lehre zugÃ¤nglich zu machen. Derzeit weit
Ã¼ber 700 DatensÃ¤tze aus verÃ¶ffentlichten wie auch
unverÃ¶ffentlichten Quellen beinhalten rein deskriptive
Aufzeichnungen (Hitze, Regen, Blitzschlag, etc.) wie auch
Hinweise auf Extrema und ihre Folgen. Eine nach Schlag-
worten gegliederte Suche, ein umfÃ¤ngliches Glossar
und eine Literaturliste runden das Angebot ab, das â soll-
ten sich weitere Bearbeiterinnen und Bearbeiter finden
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â schon sehr bald eine beachtliche Informationsquelle
fÃ¼r historisch Interessierte aller Art sein kÃ¶nnte.

Ein gÃ¤nzlich anderes Arbeitsfeld stellte in der Fol-
ge Gregor Horstkemper (BSB MÃ¼nchen, Abteilung
Bestandsaufbau und ErschlieÃung) mit seinem zwei-
ten Vortrag dieser Tagung vor: â âNosse volunt om-
nes, mercedem solvere nemoâ? Zugang zu Fachdaten-
banken auf der Basis von Pay-per-Use-Modellenâ. In ei-
nem DFG-gefÃ¶rderten Projekt werden Modelle entwi-
ckelt, die Ã¼ber die traditionellen Instrumente wie Fern-
leihen oder Dokumentenlieferung hinausge-hen. Dem
sog. âPre-Paymentâ kommt zunehmend grÃ¶Ãere Be-
deutung zu, daneben werden aber auch die bekannteren
âPost-Paymentâ-Varianten angewandt. Hiermit sollen
neue Wege fÃ¼r den Online-Zugang zu Fachdatenban-
ken aus den Bereichen Musikwissenschaften, Vor- und
FrÃ¼hgeschichte, Altertumswissenschaften, Geschichte
und Osteuropa-Studien erschlossen werden, um einer
mÃ¶glichst groÃen Zahl potentieller Interessenten die
Online-Nutzung von Datenbanken zu ermÃ¶glichen.
Nicht nur eingetragene Benutzer zugangsberechtigter
Biblio-theken sollen Zugang erhalten, sondern auch in-
dividuelle.

Die technische Basis der Plattform bildet die Soft-
ware âHidden Automatic Navigatorâ (HAN; http://
www.hh-software.com), mit deren Hilfe die Baye-
rische Staatsbibliothek seit mehreren Jahren ihren re-
gistrierten Nutzern den Zugang zu elektronischen Zeit-
schriften, CD-ROMs und Online-Datenbanken auch von
ArbeitsplÃ¤tzen auÃerhalb der RÃ¤umlichkeiten der
Staatsbiblio-thek ermÃ¶glicht. Das Programm protokol-
liert die anfallenden Nutzungsdaten, berechnet den dar-
aus resultierenden Preis und bereitet diese Daten fÃ¼r
die Rechnungsstellung auf. FÃ¼r die Berechnung des
Preises legen die Anbieter eine von den Charakteristika
der einzelnen Daten-banken abhÃ¤ngige Abrechnungs-
basis fest.

Bislang wurde stets ein Preismodell gewÃ¤hlt, bei
dem die Benutzer fÃ¼r ein pauschales Entgelt eine
mehrstÃ¼ndige RecherchemÃ¶glichkeit eingerÃ¤umt
bekommen. Die BSB hat ein nun Konto zur Abwicklung
der ZahlungsvorgÃ¤nge eingerichtet und stellt den Pay-
per-Use-Nutzern am Ende jedes Monats Rechnungen
Ã¼ber die zu zahlenden Entgelte aus. An die Datenbank-
Anbieter, die sich am Pay-per-Use-Projekt beteiligen,
entrichtet die Staatsbibliothek in regel-mÃ¤Ãigen Ab-
stÃ¤nden LizenzgebÃ¼hren. Ende des Jahres 2005 soll ei-
ne grÃ¼ndliche Evaluation durchgefÃ¼hrt werden, die
sicherstellen soll, daÃ eine tragfÃ¤hige LÃ¶sung fÃ¼r
solche potentiellen Datenbank-Nutzer gefunden wird,

die nicht bei einer zugriffsberechtigten Bibliothek regist-
riert und daher auf einen alternativen Zugangsweg an-
gewiesen sind.

Georg Vogeler (Ludwig-Maximilians-UniversitÃ¤t
MÃ¼nchen) sprach in der Folge Ã¼ber âEuropÃ¤isches
Urkundenerbe â Zu Potentialen und Perspektiven der in-
ternationalen Vernetzung von digitalen Urkundenpubli-
kationenâ. Hauptgegenstand seiner ErÃ¶rterungen war
die Entwicklung eines Standards zur Auszeichnung von
Urkunden mithilfe der âExtensivle Markup Languageâ
(XML), dem bekannten Standard zur Auszeichnung von
Dateiformaten. Projekte wie die âCEIâ (http://www.
cei.lmu.de), die Charters Coding Initiative, haben
sich zum Ziel gesetzt, mittelalterliche Urkunden in einer
einheitlich digitalisierten Form der Fach-welt zur Ver-
fÃ¼gung zu stellen, damit internationale Urkundenwis-
senschaftler zusammenzu-bringen, den Austausch zwi-
schen den einzelnen Projekten zu erleichtern und ein
sinnvolles gemeinsames Arbeitsinstrument zu schaffen,
das nicht nur fÃ¼r weitere Urkundenforschungen, son-
dern auch fÃ¼r die Einrichtungen, die sich mit Ur-
kunden beschÃ¤ftigen, Nutzen bringt. Diese Bewegung
vereint Fachleute aus Archivwesen, Fachwissenschaf-
ten und Bibliothekswesen, steckt zwar noch im An-
fangsstadium, hat jedoch das Potential, international ver-
lÃ¤Ãliche Stan-dards zu setzen.

Markus Heller (LMU MÃ¼nchen) griff den Faden der
technischen Standardisierung auf und refererierte Ã¼ber
ein Thema aus dem Lehralltag der UniversitÃ¤t. âAnfor-
derungen und Implementation samt Crawler und Inde-
xer fÃ¼r semistrukturierte historischeQuellendatenâ be-
richtete von Konzeption und Planung eines Seminars mit
Studierenden, Ã¼ber Probleme in der An- und Umset-
zung, technische Standards, Ziele und MÃ¶glichkeiten,
Problemfelder und (denkbare) LÃ¶sungen.

Tatjana Timoschenko und Jan Bierweiler (Univer-
sitÃ¤t Hamburg) war es vorbehalten, die diesjÃ¤hrige
AGE-Tagung zu beenden. âMultimedia und Multikultu-
relle Gesellschaft? DVD-Produktion fÃ¼r UniversitÃ¤t
und Schuleâ bot einen tiefen Einblick in ein ande-
res studentisches Projekt, das auf unterschiedliche Ziel-
gruppen hin ausgelegt ist: Zum einen SchÃ¼ler und
Studierenden, zum anderen das interessierte Fachpubli-
kum. FÃ¼r die Produktion der DVD wurde umfang-
reiches Film- und Bildmaterial aufgenommen. Den ge-
nannten Zielgruppen wird sowohl im Bereich der Lern-
inhalte als auch im Bereich der multimedialen Gestal-
tung Rechnung getragen: Interviews mit fÃ¼hrenden
Fachleuten, Reenactment-Sequenzen, gedreht in Trier,
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Luxemburg, Regensburg, Aalen, Kalkriese, Waldgirmes
und auf der Saalburg, wer-den durch im Rahmen
des Projektes erstellte 3D-Animationen ergÃ¤nzt. Das
âgrenzÃ¼berschrei-tendeâ Projektziel besteht darin, an-
tike LÃ¶sungsstrategien im Umgang mit dem Fremden
auf-zuzeigen. Gestartet im April 2004 soll es â nach ei-
ner umfÃ¤nglichen Post-Produktionsphase â im August
2005 enden (http://www.rrz.uni-hamburg.
de/roemer_dvd/projekt.html).

Aus den erarbeitetenMaterialien wurden Lerneinhei-
ten fÃ¼r die inneruniversitÃ¤ren Lernplatt-formen ge-
schaffen sowie eine DVD mit DVD-ROM-Teil in zwei
Versionen fÃ¼r den Einsatz in der Schule und ein brei-
teres Publikum. Multimedial wie auch historisch ist dies

ausgespro-chen gut gelungen dank umfangreichen Zu-
satzmaterials in Form von Literatur- und Linklis-ten, Ar-
beitsblÃ¤ttern, Bildern, Karten, Quellen etc. In seiner
Entstehungsgeschichte wie auch seiner Zielsetzung ist
es ein mustergÃ¼ltiges Projekt, dem man nur Erfolg
wÃ¼nschen kann.

Mit diesem Vortrag endete die diesjÃ¤hrige AGE-
Tagung. Die nÃ¤chste Tagung soll im Novem-ber 2005
in KÃ¶ln stattfinden. Die vielfÃ¤ltigen MÃ¶glichkeiten
des Erfahrungsaustauschs und die diversen fachwissen-
schaftlichen und methodischen Anregungen fÃ¼r unter-
schiedliche Ziel-gruppen wurden allenthalben sehr be-
grÃ¼Ãt, dem gelungenen Tagungsmanagment seitens
Franz GÃ¶tz zu Recht vielfÃ¤ltiger Dank gezollt.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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